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©  Kontaktmatte. 

In  eine  Kontaktmatte  (1)  zur  Betätigung  einer  Überwa- 
chungseinrichtung  ist  ein  Druckwellenschlauch  eingebettet, 
der  ein  Fluid  aufnimmt,  und  aus  zwei  etwa  gleich  langen 
parallelen  Schlauchabschnitten  (2,  3)  besteht.  Die  beiden 
Schlauchabschnitte  sind  in  der  Mitte  der  Matte  in  einem 
Bogen  (8,  9)  zusammengeführt,  in  einer  Vielzahl  von  Win- 
dungen  zum  Mattenumfang  geführt  und  dort  mit  ihren 
offenen  Enden  an  einen  Druckwellenkontakt  anschließbar, 
der  die  Überwachungseinrichtung  beeinflußt. 



Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Kontak tmat te   gemäß  dem  Ga t tungs -  

begriff  des  Anspruches  1. 

Solche  Kon tak tma t t en   sind  an  sich  bekannt.  Sie  dienen  den  ve r sch iedens ten  

Einsatzzwecken.   So  werden  sie  beispielsweise  als  Tr i t t s tu fenkontak te   bei 

Omnibussen  oder  als  Tr i t tkontakte   bei  Gebäudetüren  eingesetzt .   Eine 

Kon tak tma t t e ,   von  der  die  vorliegende  Erfindung  insbesondere  ausgeht,  ist  in 

der  DE-GMS  19 71 111  offenbart .   Bei  solchen  Kontaktmat ten   wird  beim 

Betreten  der  Matte  eine  Druckwelle  in  dem  im  Schlauch  e ingeschlossenen 

Fluid,  insbesondere  Druckluft,  erzeugt  und  über  die  Länge  des  Schlauches  zu 

einem  angeschlossenen  Druckwel lenschal ter   geleitet.   Dieser  Druckwel len-  

schalter  setzt  die  Druckwelle  in  einen  elektrischen  Impuls  um,  der  beispiels-  

weise  die  zu  betätigende  Tür  automatisch  ö f fne t .  

Ander  bekannte  Kontak tmat ten   (US-PSen  3,784,768  und  3,916,214)  a r b e i t e n  

mit  P la t tenpaaren  aus  elektrisch  leitendem  Material,  die  im  unbe l a s t e t en  

Zustand  mittels  Distanzstücken  parallel  zueinander  gehalten  sind,  um  einen 

offenen  Schalter  eines  elektrischen  Schaltkreises  zu  bilden,  während  sie  im 

belasteten  Zustand  zwischen  den  Distanzstücken  einander  genähert  werden  

und  einander  berühren,  um  den  Schalter  des  Schaltkreises  im  geschlossenen 

Zustand  zu  bilden.  Das  Ein-  und  Ausschalten  des  so  von  den  P l a t t e n p a a r e n  

gebildeten  elektrischen  Berührungsschalters   bewirkt  mittels  des  Scha l tkre i ses  

ein  registr ierbares  Signal,  das  beispielsweise  das  Verlassen  des  Startes  durch 

einen  Wettkämpfer   bei  sportlichen  Veranstaltungen  (Entlasten  der  K o n t a k t -  

matte)  oder  das  Erreichen  des  Zieles  durch  den  Wettkämpfer  (Belasten  der  

Kontak tmat te )   anzeigen  kann.  

Auf  ähnliche  Weise  arbeitet  auch  eine  bekannte  Einbruchsicherung  (US- 

PS  4,311,889),  bei  der  ein  Draht  aus  elektrisch  leitendem  Material  zwischen 

zwei  Fixpunkten  gespannt  ist  und  in  der  Mitte  so  einem  elektrischen  Schal t -  

kreis  zugeordnet  ist,  daß  er  im  unbelasteten  Zustand  eines  darüber l iegenden 

Fußbodens  einen  Schalter  des  Schaltkreises  in  dessen  Öffnungsste l lung 

unbeeinflußt  läßt,  im  belasteten  Zustand  des  Fußbodens  jedoch  in  se inem 

mittleren  Bereich  durchgebogen  wird  und  dadurch  den  Schalter  in  seine 



Schließstellung  bringt,  wodurch  mittels  des  Schaltkreises  ein  Signal  e r z e u g t  
wird,  das  die  Belastung  des  Fußbodens  anzeigt.   Es  kann  so  das  Begehen  des 

Fußbodens  durch  einen  unbefugten  Eindringling  angezeigt  werden.  

Bei  den  bekannten  gat tungsgemäßen  Druckmat ten   wird  der  Druckwel len-  

schlauch  von  einem  Ende  der  Matte  aus  wellen-  oder  mäanderförmig  durch 

diese  hindurch  zum  anderen  Ende  geführt,   um  dort  aus  der  Matte  he rausge -  
führt  und  an  den  Druckwellenschal ter   angeschlossen  zu  werden.  Um  den 

Schlauch  nicht  zu  stark  im  Hinblick  auf  seine  Verformbarkeit   abbiegen  zu 

müssen,  müssen  realtiv  große  Biegeradien  gewählt  werden  und  ein  r e l a t i v  

dünner  Druckschlauch  Anwendung  finden.  Dies  führt  dazu,  daß  ein  r e l a t i v  

großer  Anteil  der  Fläche  der  Kontakmat te   außerhalb  des  Druckwel len-  

schlauchbereiches  zu  liegen  kommt  und  ein  Ansprechen  der  Matte  nicht  an 
allen  Stellen  gewährleistet   ist.  Der  relativ  geringe  Querschnitt  des  Druckwel -  

lenschlauches  führt  außerdem  dazu,  daß  die  Empfindlichkeit  der  Matte  n icht  

sehr  groß  und  ein  hoher  Kraftaufwand  notwendig  ist,  um  den  P r e ß l u f t s t r o m  

am  Druckwellenschal ter   zur  Wirkung  zu  br ingen.  

Diese  Verhältnisse  reichen  im  allgemeinen  aus,  wenn  die  Kontak tmat ten   bei 

Tr i t t s tu fenkontak ten   bei  Fahrzeugen  oder  in  Verbindung  mit  G e b ä u d e t ü r e n  

angewendet  werden.  Es  gibt  jedoch  Anwendungsfälle,   in  denen  ein  besse res  

Ansprechen  der  Kontakmat ten   sowie  zwei  Ausgänge  verlangt  wird  bzw.  

werden.  Ein  solcher  Anwendungsfall  ist  beispielsweise  die  Arbe i t sp l a t z s i che -  

rung  für  Arbeitsmaschinen  wie  sie  von  den  Gewerbeaufs ichtsämtern   und 

Berufsgenossenschaften  verlangt  wird.  

Aufgabe  der  Erfindung  ist  die  Weiterentwicklung  der  ga t t ungsgemäßen  

Kontak tmat te   in  der  Weise,  daß  eine  erheblich  größere  Empfindlichkeit   m i t  

relativ  geringem  baulichen  Aufwand  erreicht  wird. 

Der  Lösung  der  Aufgabe  dienen  die  Merkmale  der  Pa ten tansp rüche .  

Nachfolgend  ist  die  Erfindung  anhand  der  Zeichnung  näher  erläutert .   In  der  

Zeichnung  zeigen 

Fig.1  eine  Draufsicht  auf  die  erfindungsgemäße  K o n t a k t m a t t e ,  

Fig.2  einen  Schnitt  nach  der  Linie  A-B  in  Fig.l  und 

Fig.3  eine  bauliche  Einzelheit  der  Anordnung  gemäß  Fig.1 



Die  eigentliche  Kontak tmat te   1  besteht  aus  einer  Grundplatte  aus  m i t  

Hypalon  beschichte tem  Treviragewebe  dreifach,  einer  Zwischenmatte  aus 

Zellkautschuk,  sowie  einer  Abdeckplat te ,   die  ebenfalls  aus  einem  mit  Hypalon 

beschichte tem  Treviragewebe  besteht.  Für  die  Grundplat te   und  die  Abdeck-  

platte  sind  jedoch  auch  andere  Materialien  möglich,  beispielsweise  Gummi-  

platten,  Gummir ie fenpla t ten   oder  Aluminiumnoppenblech.   Wichtig  ist,  daß  die 

Kon tak tma t t e   gut  auf  ihrer  Unterlage  haftet  und  der  auf  ihr  stehenden  Person 

ausreichende  Rutschsicherhei t   gewährleistet .   Am  Außenumfang  ist  die  Kon- 

t ak tma t t e   mit  einem  Tesaband  oder  dergleichen  eingefaßt.   Die  K o n t a k t m a t t e  

ist  im  Beispiel  eine  rechteckige,   vorzugsweise  quadratische  Platte.  In  dieser  

Platte  sind  zwei  konzentrisch  zueinander  und  spiralförmig  angeordne te  

Druckwel lenschlauchabschni t te   2,3  eingelegt.  Sie  sind  mit  ihren  einen  Enden 

in  der  Mitte  der  Kontaktmat te   zusammengeführ t ,   während  ihre  beiden 

anderen  Enden  im  Bereich  einer  Mattensei te   nahe  einer  Mattenecke  aus  der  

Kon tak tma t t e   herausgeführt  sind  und  so  eine  Kontak tmat te   mit  zwei 

Ausgängen  gegeben  ist.  Der  Durchmesser  des  Druckwellenschlauches  2,3  ist  

größer  als  die  Dicke  der  Kontakmat te   1.  Der  Druckwellenschlauch  liegt  so  in 

zwei  Rinnen  4,5  der  Kontakmat te ,   daß  deren  Oberseite  6  glatt  oder  vorzugs- 

weise  leicht  gewellt  und  eben  ist,  während  ihre  Untersei te   7  Rippen  von  der 

Höhe  aufweist,  um  die  der  Durchmesser  des  Druckwellenschlauches  größer  als 

die  Dicke  der  Kontaktmat te   i s t .  

Die  Verbindung  der  Druckwel lenschlauchabschni t te   in  der  K o n t a k t m a t t e n -  

mitte  erfolgt  mit  einem  einen  Schlauchbogen  bildenden  Formteil  8,  auf  dessen 

Enden  die  inneren  Enden  der  Druckwel lenschlauchabschni t te   aufgeschoben 

und  haltbar  verklebt  sind.  Um  den  relativ  engen  Krümmungen  im  Bereich  der 

K o n t a k t m a t t e n m i t t e   Rechnung  zu  tragen,  wird  auch  noch  der  an  den 

Schlauchbogen  des  Formteiles  8,  anschließende  Bogen  von  einemn  en tspre-  

chenden  Formteil  9  gebildet.  Beide  Formteile  8,9  sind  seitlich  um  den 

Bogendurchmesser  gegeneinander  versetzt,   so  daß  der  "innere"  Schenkel  des 

einen  Formteiles  8  gleichachsig  zum  "äußeren"  Schenkel  des  anderen  Form-  

teiles  9  zu  liegen  kommt  und  diese  beiden  Schenkel  unmittelbar  oder  über  ein 

kurzes  Schlauchstück  miteinander  verbunden  sind.  Die  Anschlußstutzen  der  

Formteile,   auf  die  der  Druckwellenschlauch  2,3  aufgeschoben  wird,  sind  mi t  

äußeren  Riefen  10  versehen,  so  daß  Formteile   und  Druckwel lenschlauch 

zuverlässig  miteinander  verklebt  werden  können. 



Über  den  doppelten  Ausgang  der  Kon tak tmat t e   ist  diese  an  eine  im  Handel  

erhältl iche,   sich  selbst  überwachende  DWPS-Kombination  anschließbar,  die 

ein  pneumatisches  Sicherheitssystem  ist,  das  aus  der  eigentlichen  Uber -  

wachungskombination  und  einem  über  Schlauchleitung  (den  Druckwel len-  

schlauch  2,3)  verbundenem  Druckgeber  besteht.  Die  DWPS-Kombinat ion 

beinhaltet   unter  anderem  vier  spezielle  Druckwellenschal ter ,   wovon  zwei  die 

Steuerung  des  Geberdruckes  und  zwei  der  Pumpensteuerung  dienen. 



1.  Kon tak tma t t e   zur  Betätigung  von  Sicherungs-  und/oder  Überwachungs  

einrichtungen  mit  einem  in  der  Mitte  e ingebet te ten,   ein  Fluid  auf-  

nehmenden  Druckwellenschlauch,  der  an  einem  die  Sicherungs-  bzw. 

Überwachungseinrichtung  beeinflussenden  Druckwellenkontakt   an- 

schließbar  ist,  um  diesen  mittels  der  bei  einer  Belastung  der  M a t t e  

auf t re tenden  Druckwellen  zu  betätigen,  dadurch  gekennzeichnet,   daß 

der  Druckwellenschlauch  (2,3)  aus  zwei  etwa  gleich  langen,  paral lel  

verlaufenden  Schlauchabschnitten  besteht,  die  in  einem  Bogen  (8)  e t w a  

in  der  Mat tenmi t te   zusammengeführt   sind  und  in  einer  Vielzahl  von 

Windungen,  gleichmäßig  spiralförmig  auf  die  Mattenfläche  verteilt   zum 

Außenumfang  der  Matte  geführt  sind  und  dort  mit  offenen  Enden  an  den 

Druckwellenkontakt   anschließbar  sind. 

2.  Kontak tmat te   nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,   daß  der  

Bogen  (8)  etwa  in  der  Mat tenmit te   ein  Formteil  ist,  auf  dessen  beide 

offenen  Enden  die  Druckwellenschlauchabschni t te   (2,3)  mit  je  e inem 

ihrer  Enden  aufgesteckt  sind. 

3.  Kontaktmat te   nach  den  Ansprüchen  1  und  2,  dadurch  gekennze ichne t ,  

daß  auch  die  auf  das  Formteil  (8)  folgende  nächste  Windung  noch  als 

Formteil  (9)  ausgebildet  ist,  wobei  die  beiden  Formteile  se i t l ich 

gegeneinander  versetzt  sind,  ihre  Krümmungen  einander  en tgegenge-  

richtet  sind  und  die  näher  beieinanderliegenden  Formteilenden  d i rekt  

oder  über  ein  relativ  kurzes  Schlauchstück  miteinander  verbunden  sind. 

4.  Kontaktmat te   nach  Anspruch  3,  dadurch  gekennzeichnet,   daß  die  näher  

beieinanderliegenden  Formteileneden  achsgleich  in  der  Matte  angeord-  

net  s i n d .  

5.  Kontaktmat te   nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  Formteilenden,  auf  die  die  Druckschlauchabschni t te  

aufzustecken  sind,  zur  Erhöhung  der  Haftung  zwischen  Schlauch  und 

Formteil  aufgerauht  (Aufrauhungen  10)  sind. 

6.  Kontaktmat te   nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeich-  

net,  daß  der  Durchmesser  des  Druckschlauches  (2,3)  und  gegebenenfal ls  



des  oder  der  Formteile  (8,9)  größer  als  die  Dicke  der  Matte  (1)  ist  und  so 

außermitt ig  in  der  Matte  eingeschlossen  sind,  daß  die  Oberseite  (6)  der  

Matte  glatt  und  eben,  die  Untersei te   (7)  der  Matte  jedoch  gewellt  is t ,  

wobei  die  Wellen  von  dem  überstehenden  Druckschlauch  und  den 

Formteilen  gebildet  werden,  der  bzw.  die  auch  auf  der  M a t t e n u n t e r s e i t e  

vom  Oberf lächenmater ia l   der  Kontak tmat te   überdeckt  sind. 
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